
Entgegnung 
auf die Schrift der fünfunddreissig" wirklichen Mitg"lieder der 
kais. Akademie der Wissenschaften in der Ang"eleg-enheit des 

Herrn E. v. Mojsisovics. 

Fiiufunddreissig wirkliche Mitglieder der kais. Akademie der 
\Yissenschnften haben ::;oeben aus einem besonderen Anlasse ihrem 
Collegen Herrn K v. :\I o j s i so\' i c c1 ihre Anerkennung seiner grossen 
wissenschaftlichen Leistungen ausgesprochen. leider ohne genügende 
:Motivirung. 

Es lrnnclelt sieh bei E. v. Moj sisovics indessen durchaus 
nirht, wie rler zweite l'as,ns des Schriftstückes glauben marhen will, 
um einforhe Ae1l(lerung ,rissen:-;c haftlil'l1cr Ansichten. es hat auch 
~iemand verlangt. dass Herr Kr. l\Ioj~i s o vics seine Anschauungen 
und :\lcinungcn fnr alle 7.eit aufrecllt erhalten solle o<ler müsse: 
c1 a s i s t. c i u e a h s i <· h t l i c h e II n d g c w a I t t h ü t i g e \' e r c1 r e h u n g 
<ler Sar-hlagc, wel<-he dem l'reun<lc und Vcrtheidiger E. v. Moj
s i s ()\' i es'. <ler dieses Schri ftstütk Yerfasst hat. a 11 e Ehre m a (' h t. 

Ans dem Vorhanden~ein dieser absi<·htlirl1en \'erdrehuno-
• I') 

u n <l E n t s t e 11 u n g de s Th a t bestand es in <lern Schriftstücke 
ergibt Rich sofort auch his :rnr rollen Evidem:. dass weitaus die 
meisten der Herren , ohne von der eigentlithen /'achlage genügende 
Kenntniss 7.ll besitzen. iu gutem Glauben ihre Unterschrift hergegeben 
haben, lllit anderen \\'orten. dass :-,ic absichtlith irregeführt worrleu. 
einer fein angelegten Sperulation anf ihren Uorpsgeist. auf ihr eol
legiales Gefühl zum Opfer gefallen sind , und rlieser Umstand ermög
licht ihnen auch einen völlig ehrenvollen Rüclrnug. 

Die Herren Unten-:eirlrner jenes S('hriftstückes werden ja doch 
wohl nicht allen Ernstes behaupten wollen, dass ein wirkliches Mit
glied der kais. Akademie der Wisse11sd1aften unter allen Umsütnden 
gar nicht anders als in jeder Hinsicht von:üglich und correct wissen
schaftlich arbeiten könne. Dass sie da irren würden. zeigen die 
Nachweise in meinen früheren Schriften gegeu Herrn E. \'. }loj
s i so v i es, Nachweis c. denen dieser Forscher bh;her. ob s chon 
er J a h r e I au g Z eit dazu hatte. n ich t entgegen z n treten 
gewagt hat und zu denen e r ohne das Ersr.heinen meiner letzten 
Schrift. die s i r lt l e cl i glich auf ,i e II e I it II g s t gegebenen 
Nachwei se bezieht. ohne Zweifel anrh fernerhin und in alle 
Ewigkeit ges('hwiegen haben würde. 

Die erste und unabweisbare Bodiugung fruchtbarer wissenschaft
licher Arbeit ist Gewissenhaftigkeit und Wahrheitsliebe. Durch nichts 
wird ein ruhiges wissenschaftliches Wirken so „ Yergiftet·', durch 
nichts „setzt sich der Autor so tief herab", als durc:h ihr Gegentheil. 
.Lnutere Gesinnung und persönliche Ehrenhaftigkeit" sollte selbst
verständlich jeder Mann der Wissensf'!iaft hc~itzen, aber das blosse 
,,Zugestitnduiss" dieser Eigeus('haften vermag dieselben nicht zu er
setzen, wenn sie nicht wirklich rnrhandeu sind. Die fr11chtbarste 
Discussion und Polemik ist nicht jene, die in augurenltafter Weise 
kleine Kampfspiele zwischen gelehrten l\fannern veranstaltet. sondern 
vielmehr jene, die Leute aus µem wisseuscbaftlieben Wirkungskreise 

hinauszudrängen sucht. cleren Methode zu :irbeiten in der \\'issen
schaft, ,,unzulässig" . der Forsc·huug „giluzlich unwflnlig·' , eiue .,.Ent
artung" derselben i~t. wel<'he dieselbe daher auf „heklage1mwerihe" 
\\'eise „cliscretlitirt ... weshalb sie ron jedem M:ulllc rlcr Wissenschaft 
nur „missldlligt" und „bedauert'· werden kamt. 

lndelll icli nnnnichr an die Gewissenhaftigkeit. gleichzeitig aber 
:tll('h au den i\luth der fünfunddreissig unterzeichneten Herren und 
wirkli<:heu Mitglieder der kais. Akademie der 1\'issenscltaften appel
lire, ersuche ich dieselben respectvollst. ohne Ei II s c h r it JJ k u n gen 
und Z11sätze. knr z 11nd klar. mit ,Ja O<ler Nein, Folgendes 
zu beantworten: 

Darf ein :\Iann <ler \\'issensc·haft die Lösung hothwiehtiger 
wissenscl1aftlicher Fragen ~ei nes Faches mit allen ihm zu Gebote 
stehendeu ~Iitteln zu rerhindern trachten '! Darf er zu diesem Zwecke 
durchaus uubegrütHlete Erklär11ngen erfinden und sofort för Th a t
s a r h e 11 und Er e i g II i s „ e ausgelJeu 'r Darf er ununterbrochen Be
hauJJtnng auf ßelta11pt11ng h1lufcn. olme jemal~ Beweise zu erbringen'~ 
Darf er wohlbegri'lndete b-fahrnngen Anderer ohne Gruud und Be
rechtigung systematis<'l1 d iscredi tiren. wissenschaftliche Puhlicationen 
Anderer. die ihm nieht angenehm sind, zu unterdrücken suchen. da
gegen seine eigenen haltlosen Lehrmeinungen, ja selbst als falsch 
erkannte Daten Anderen für cleren Schriften aufdrilngen? 

Darf er seinen Theorien widerspredieude Funcle und Tliat
sadLCH jal1r11elintelaug verl1eimlirlwn und unterdrücken, ihm „un
passend" gewordeHe „ Thatsa('hen „ oh He 1Iotirirung wieder versehwin
rlen lassen'! Darf er, nachdem er <lurc·h Jahrzehnte die wohlbegrün
dete Ansicht eineR iUteren Collegen und Fachgenossen todtgeschwiegen 
hat, im Momente. <la Jener vom Schauplatze flbgeht. diese Ansicht 
unter „nichtigen" \'orwünden zu seiner eigenen marlten. ohne seines 
\'orgänger s, clem er so lauge l; nredit gethan, auch nur mit 
einer Si I b e z II g e cl e H k e n. wid1rentl or gloirhzeitig so weit geht, 
1liesen Vorgiinger als Mi t 8 di u I d i g e n seines eigenen .,Irrthttms" 
hinzu s t e 11 e n 'r Darf er sieh in seinen Publicationen nicht nur 
zahlreither \'erdrelnmgeu und Entstellungen der Wahrheit bedienen, 
sondern sich schliesslieh aud1 bis :;:u Angaben unrl Behauptungen rnr
steigell , ~ie iu ,·o llem und bewu sste m Gegensatze zur 
'\\' a h r h e i t stehen? Documeutirt sich in dieser Weise die „ lautere 
GesinnuHg un(l die persönliche Ehrenhaftigkeit" eines Mannes der 
Wis:3ensehaft und wirklichen Mitgliedes der kais. Akademie <ler 
Wissenschaften: 

.Ja (Hlcr x~ill: 
Es ex i s t i r t n i c h t cl er min d e s t e G r u II d für die U n t er-

1, e i c h n e r d e s e r w iL h n t e II S c h r i f t s t ii c k e s. ll e r ö ff e n t-
1 i c h e n u n d p r it c i s e n U e a II t w o r t u n g d i e s e r F r a g e a u s
z II weiche u. 

A n t w o r t e II d i e 1-1 c r r e H n i c h t. s o i s t d a s g 1 e i c h b e
d e II t e n d m i t e i II e r Y e r 11 e i n n n g o b i g e r Frag e 11 ; es b e
d e u t et abergleirhzcitig auth clie \'erurtheilung eines 
wirk I i c h c II ill i r g l i e <l e s d e r k a i s. A k ad e m i e de r " . i s s e 11-

s c haften dur c h fünfu11ddrei ss ig seiner Collegen. 
Wien, am ü. l\Iiirz 1888. 

Dr. Alexander ß i t tn er. 
Uhefgeologe <l. k:. Ir. geol. lieichsaustalt. 
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